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Neue Regierung in Athen
Rom. 21. April . Radio Athen berichtet über die Zusammen-

g des neuen griechischen Kabinetts , das unter dem Vorsitz
Königs Georg von Griechenland stehen wird . Vizeadmiral

!kahellariu, der Chef des Generalstabes der Marine , ist zum
stellvertretenden Ministerpräsidenten ernannt worden und wird
Luch das Marineministerium übernehmen . Die Namen der wei¬
teren Minister lauten : Kriegsministerium General Pana ga¬
stos , Luftfahrtministerium General Nicolaides, Verkehr
Dmd Eisenbahn Eeneraz Korzas, Außenministerium , Finanz
Und nationale Wirtschaft Zuderos, Inneres und öffentliche
»Sicherheit Maniadkes, öffentliche Wohlfahrt und Presse N i -
stolouos. Die neue Regierung hat bereits den Eid geleistet und
»«mittelbar darauf ihre erste Sitzung abgehalten.

Eine schwere Panik brach in Athen nach Bekanntwerden
der Ermordung des griechischen Ministerpräsidenten Koryzis aus,
wie aus neutraler diplomatischer Quelle aus der griechischen
Hauptstadt am Sonntag bekannt wird . In den Straßen der Stadt
kam es zu Demonstrationen für den Frieden, wobei
der Militärgouverneur Athens auf Grund der Verhängung des
»Belagerungszustandes zahlreiche Teilnehmer verhaften ließ.
»Einige Mitglieder der britischen Gesandtschaft sind nach diesem
Bericht bereits unter Mitnahmeder Archive nach Aegyp-
« » abgeflogen, was in der griechischen Öffentlichkeit einen über-
o»s schlechten Eindruck gemacht haben soll.

Malsuoka über seine Europa -Reise
Tokio , 21 . April . (Ostasiendienst des DNV .) Der japanische
ußenminister Matsuoka faßte am Sonntag in Dairen vor
er Presse nochmals kurz den Verlauf seiner Europareise zusam¬men. Er könne nur sagen, so meinte der Außenminister , daß sein

Besuch in Berlin und Rom erfolgreich gewesen sei. Der begeisterte
Empfang, den man ihm dort bereitet habe , habe alle seine Er¬
wartung» weit Lbertroffen . Die persönliche Fühlungnahme und
das Ergebnis der Besprechungen sei also die Mühseligkeiten der
Aroßen Reise ' wert gewesen . Der Dreierpakt sei weiter unter¬
mauert worden . Obwohl ursprünglich nicht vorgesehen, habe er in
Moskau Station gemacht, um den führenden russischen Staats¬
männern einen Höflichkeitsbesuch abzustatten und den Dank für
die Aufmerksamkeit bei seiner Sibirien -Reise auszusprechen. Dies
stabe zum Abschluß des japanischen Neutralitätspaktes geführt.
Unterwegs habe er gehört , daß gewisse Blätter behaupteten , der
Japanisch -russische Neutralitätspakt sei günstiger für Rußland als
mir Japan . Das sei ebenso kindisch wie ähnliche frühere Behaup¬
tungen hinsichtlich des Dreierpakles . Derartige Verträge würden
«jemals abgeschlossen , wenn sie nicht jeweils im Interesse
» llerVertragspartner wären . Er jedenfalls würde nie¬
mals einen Vertrag abschließen, der nicht im Interesse Japans
und Mandschukuos liege.

Der erste deutsche Gesandte in Agram
Herzlicher Empfang auf dem Flugplatz

stgram, 21. April . Auf dem Flugplatz von Agram traf am
donntag mit einer Sondermaschine der erste deutsche Gesandte in
Agram , SA .-Obergruppenführer Kasche, ein . Der Staatssekretärdes Außenministeriums , Dr . Lorkovitsch , brachte bei der Ve-
grchung zum Ausdruck, daß es für das kroatische Volk eine Freude
st >, den Vertreter des Reiches gerade an dem Tage begrüßen zutonnen , der der Geburtstag des großen Führers des deutschen
Kolkes sei. Der Gesandte schritt die auf dem Flugplatz angetretene
vhrenkompagnie der kroatischen Wehrmacht ab und begab sichdann in das deutsche Generalkonsular . Auf der Fahrt vom Flug¬
platz zur Stadt bereitete die Bevölkerung dem deutschen Ee-
landten herzliche Sympathiekundgebungen.
. ^

Vor dem deutschen Generalkonsulat in Agram fand am Bor¬gend des Geburtstages des Führers in einer großen spontane»
Kundgebung der Dank der Agramer Bevölkerung an den Führer»M> an me oeul,cye Myrmacyr >einen Ausdruck. Die Kunögebun-Sen fanden ihr Ende vor der Wohnung des StaatsoberhauptesMs dem Markusplatz . Der Staatschef wies darauf hin , daß die«»gen aller Kroaten am Geburtstag des Führers voll Dankbar¬
keit nach Deutschland gerichtet seien.

Neue Kriegshetzerorgauisation in USA.
Reuyork, 21. April . In Neuyork wurde eine neue Kriegs¬

hetzerorganisation gegründet , die den Namen „FreiheitskamM
Komitee

" führt und deren offenes Ziel der Kriegseintritt dys
Vereinigten Staaten auf der Seite Englands ist . Das Komitee
befürwortet den Einsatz der USA .-Flotte , Luftwaffe und Han^delsmarine , um die Lieferungen für England „sicherzustellen "1
Dobei zynisch erklärt wird , daß die Kriegsteilnahme damit prakf
lisch garantiert sei. Der Vorsitzende des Komitees ist der 83jäw«
rige Senator Elaß , der im Senat in letzter Zeit nichts ander«
Mthr zu sagen wußte , als daß das deutsche Volk vom Erdbode»
verschwinden müsse . Weitere Mitglieder sind der berüchtigt«
rMrst Donovan , der jüdische Bankier Marburg und der inte«
nationale Rechtsanwalt Allen Julles . Die aktive Leitung lieg«
IN den Händen des akglikantfchen Mschoss HodM.

Verfolgung des geschlagenen Feindes
Fünf britische Truppentransporter mit rund 23 WO BRT . versenkt, zwei weitere schwer beschädigt.

Der deutsche Wehrmachtsbericht
Der Paß bei Metzovon genommen — Griechische Grenze oon
italienischen Truppen an vielen Stellen erreicht — Britische
Truppentransportschiffe mit gutem Erfolg bekämpft — An¬
griff aus den Hafen von La Valetta — Feindliche Vorstöße
auf Sollum und aus Tobruk abgewiesen — Fabrikanlage
in Nordost -Schottland im Tiefflug mit Bomben belegt —

Zahlreiche Feindflugzeuge abgeschossen
DNB . Berlin, 21. April . Das Oberkommando der

Wehrmacht gibt bekannt:
In Griechenland stießen die deutschen Truppen in

der Verfolgung des geschlagenen Feindes über Larissa hin¬
aus weit nach Süden vor . Andere Kräfte nahmen im Vor¬
gehen über das Pindos - Gebirge nach Westen den über 1580
Meter hohen Paß bei Metzovon.

In Albanien erreichten die italienischen Truppen im
weiteren Vordringen an vielen Stellen die griechische
Grenze . Die Luftwaffe bekämpfte an der griechischen Ostküste
britische Truppentransportschiffe mit gutem Erfolg . Im Ha¬
sen von Bo los wurde ein feindliches Handelsschiff durch
Bombenwurf zerstört . Bei Chalkis erhielten zwei große
Transporter schwere Treffer . Jagdflugzeuge schossen am
IS . April fünf britische Kampfflugzeuge und ein Jagdflug¬
zeug ohne eigene Verluste ab .

Im Mittlelmeerraum versenkte ein deutfcher
Kampffliegerverband aus einem feindlichen Geleitzug ein
großes Transportschiff durch Volltreffer schwersten Kalibers.
Deutsche und italienische Kampfflugzeuge griffen in der
letzten Nacht wiederum den Hafen von La Valetta ans
der Insel Malta mit guter Wirkung an.

In Nordafrika wurden erneute , mit Unterstützung
von Panzern geführte feindliche Vorstöße auf Sollum
und aus Tobruk heraus abgewiesen . Deutsche Jäger schos¬
sen hier im Luftkampf vier Jagdflugzeuge vom Muster
Hurricane ab . Flakartillerie brachte ein britisches Kampf¬
flugzeug zum Absturz.

Bor der britischen Ostküste erhielt ein Handels¬
schiff von 3888 BRT . einen Bombentreffer , mit seinem Ver¬
lust kann gerechnet werden . In Nordost -Schottland wurde
eine Fabrikanlage im Tiefflug mit Bomben belegt.

Bei Lustkämpfen über dem Kanal und vor der
Themsemündung verlor der Feind zwei Jagdflugzeuge
vom Muster Spitfire , über der britischen Südwestkiiste ein
Kampfflugzeug.

Marineartillerie nahm feindliche Handelsschiffe vorDo -
ver unter Feuer.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit schwächeren Kriif-
ten an mehreren Orten Nordwest - und West¬
deutschlands Bomben , die lediglich Wohngebäude be¬
schädigten und einige Opfer unter der Zivilbevölkerung
forderten . Flakartillerie schoß eines der angreifenden Flug¬
zeuge ab.

In den Kämpfen nördlich Agram hat sich Rittmeister
Sachenbacher am 13. April dadurch ausgezeichnet , daß
er mit seiner Radfahrerschwadron durch entschlossenes In¬
sassen einen feindlichen Divisionsstab gefangen nahm und
dadurch die llebergabe der Masse dieser Division , etwa
12 888 Mann , herbeiführte.

England verlor wieder einen Tanker
Santa Cruz de Teneriffa , 21 . April . Ein spanischer Minen¬

sucher, der in Santa Cruz einlief , hatte an Bord die 48 Schiff¬
brüchigen von zwei englischen Schiffen, die von deutschen U -Boo-
ten versenkt wurden . Es handelt sich um den Frachter „Harpa-
thian " aus London mit 4671 BRT . und den 8516 BRT . großes
Tankdampfer „Duffield ", der in Newcastle eingetragen und
im Jahre 1938 erbaut wurde.

Fünf beladene Truppentransporter versenkt
Berlin , 21 . April . Nach dem OKW . vorliegenden Mel¬

dungen gelang es heute nachmittag Kampfverbänden der
Luftwaffe im Seegebiet zwischen den Inseln Euböa und
Kreta , einen Teil der von den Engländem zum Abtransport
ihrer Truppen aus Griechenland benutzten Flotte zu stellen
und wirkungsvoll anzugreifen . Fünf mit britischen Truppen
beladene Transporter mit rund 23 000 BRT . wurden ver¬

denkt . Zwei weitere große Schiffe , die ebenfalls mit briti¬

schen Truppen beladen waren und in Richtung Kreta zu

entkommen suchten, erlitten durch Bombentreffer schwere De-
schädigungen und blieben mit Schlagseite liegen . Ferner
wurden noch zwei Transporter beschädigt.

Englisches Dorpoftenboot versenkt
Das fünfte in diesem Monat

' Berlin, 21 . April . Das englische Vorposten - und Begkeitboots
die Motorjacht „Torrent "

, ist, wie die englische Admiralität!
mitteilt , mit der Besatzung versenkt worden.

Mit der „Torrent " hat die britische Kriegsmarine allein r» s
Laufe des April das fünfte Vorpostenboot eingebüßt . Die Ge-i
samtverluste der britischen Streitkräfte an Vorposten- und Bo-
gleitbooten hatten seit Beginn des Krieges bereits an der J <ch-
reswende 1940/41 100 Fahrzeuge erreicht.

Der italienische Wehrmachtsbericht
15 888-Tonnen -Tanker und Hilfskreuzer von 8888 Tonne«
torpediert und versenkt — Feindlicher Zerstörer in Brand
geworfen — Italienische Luftwaffe in lebhafter Tätigkeit
Die griechischen Truppen zum Rückzug gezwungen — Feind¬
licher Landungsversuch in der Gegend von Bardia zurück-

gewiesen — Sechs feindliche Flugzeuge abgeschossen
DNB . Rom» 21 . April . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Montag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Am gestrigen Tage haben unsere Truppen die griechischen

Truppen , die in den befestigten Stellungen an der albanischen
Grenze zäh Widerstand leisteten, zum Rückzug gezwungen. Es
fanden erbitterte Kämpfe statt , in deren Verlauf sich be¬
sonders das 4 . Bersaglieri -Regiment auszeichnete. Es wurden alle'
Ortschaften längs der Küste des Jonischen Meeres bis znr
alten Grenze besetzt.

Unsere Luftverbände haben in aufeinanderfolgenden Welle»
feindliche Artilleriestellungen , Truppen - und Kraftwagenansamm-
lungen angegriffen . Eine große Zahl dieser Kraftwagen wurd«
zerstört und beschädigt. In den Kanälen von Jrhaka und Korf»
wurden zahlreiche feindliche Schiffe getroffen.

Die Hafenanlagen des Stützpunktes von Miss 0 lungho »nd
der Bahnhof von Kalamata wurden bombardiert . !

Italienische und deutsche Flugzeuge haben den Flottenstützpunkl
von La Valetta (Malta ) heftig angegriffen . Eines unserer Fl «g>>
zeuge ist nicht zurückgekehrt . !

Weitere Abteilungen unserer Luftwaffe haben wiederholt de»
Luftstützpunkt von Jraklio (Kreta ) und die in der Suda -l
Bucht vor Anker liegenden Schiffe bombardiert. In Ir » '
klio wurden an den Anlagen des Flughafens schwere Schäden ve»I
ursacht. In Suda ist ein feindlicher Zerstörer in Brand gesteckk
worden . Ein durch schwerkalibrige Bomben getroffener Dampf« !
ist gesunken.

Torpedooerbände haben wiederholt im östlichen Mittel « « »
südlich der Insel Euado einen feindlichen Eeleitzug angegriffen!
und einen großen 15 VÜO-Tonnen -Tanker sowie einen Hilfskreuzer!
von 8660 Tonnen torpediert und versenkt.

Alle unsere Flugzeuge sind trotz heftiger Abwehr der feind»!
lichen Jagdflieger und der feindlichen Flak zü ihren Stützpunkte»!
zurückgekehrt. >

In Nordafrika wurde ein Landungsversuch des Feindes in der!
Gegend von Bardia prompt zurückgewiesen . Alle Truppen , deue»!
es gelungen war , an Land zu kommen , wurden gefangen ge¬
nommen.

Italienische und deutsche Flugzeuge haben wiederholt Tobr »>
Lombardiert und Hafenanlagen und die vor Anker liegende«
Schiffe beschädigt.

Weitere deutsche Flugzeuge haben englische Schiffe in der Bucht
von Sollum getroffen . Ein Transportschiff wurde versenkt. Är
sollum sind vier englische Flugzeuge von Jagdfliegern abgeschos-
en worden . Eine Blenheim wurde von der Flak zum Absturz
gebracht.

Der Feind hat in der Nacht zum 20 . Einflüge auf einige Ort¬
schaften der Cyrenaika durchgeführt . Weder Opfer noch Schäden.

In Ostafrika sind feindliche Abteilungen im Abschnitt von
Tigrai unter unserem heftigen Artilleriefeuer in die Flucht ge¬
schlagen worden.

Im Gebiet von Galla und Sidamo haben wir auf feind¬
liche Truppen , die versuchten, sich unseren Stellungen zu nähern,
sofort einen Gegenangriff durchgeführt und sie mit starken Ver¬
lusten für den Feind abgewiesen. Ein englisches Flugzeug, das
von der Flak getroffen wurde , war gezwungen, innerhalb unserer
Stellungen niederzugehen . Die Besatzung wurde gefangen ge¬
nommen.
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König Boris beim Führer
DNB . Führer -Hauptquartier . 21. April . Der Führer hat au,

18. April König Boris vo« Bulgarien zu einem Besuch emp¬
fangen . Der König ist am 2V. April nach Sofia zuriickgekehrt.

Aktionsausschuß für Mazedonien
Sofia , 21. April . In Uesküb in Mazedonien hat sich ein zen¬

traler Aktionsausschuß für Mazedonien gebildet , der die hervor¬
ragenden Vertreter des dortigen Bulgarentums vereinigt . Er
gab an die Bulgaren Mazedoniens eine Erklärung heraus , in
der es u . a . heißt, daß Mazedonien dank der rühm - und sieg¬
reichen deutschen Armee und des Führers Eroßdeutschlands Adolf
Hitler frei geworden sei . Die Erklärung schließt mit Hochrufen
auf König Boris III ., auf den Führer und Deutschland.

Ein bulgarisch esVorkommando traf völlig unerwar¬
tet bereits in Uesküb ein . Es wurde von der Bevölkerung mit
größter Begeisterung und Freude begrüßt . Zugleich wurden auch
die deutschen Truppen mit gefeiert . Am frischen deutschen Sol¬
datengrab fand unter Teilnahme einer großen Menschenmenge
und Vertretern beider Armeen ein bulgarischer Dankgottes¬
dienst statt.

Neichskriegsflagge auf dem Olymp
Von Kriegsberichter Heinz Franke

DNB . . . 21 . April . (PK .) Ein herrlicher Aprilmorgen — heiß
brennt die Sonne Griechenlands auf uns herab . Wir fahren in
Richtung des Aegäischen Meeres zu . Rechts von uns liegt das
majestätische Massiv des Olymp , des uralten griechischen Eötter-
berges . Hell glänzen seine schneebedeckten Gipfel in der Sonne.
Hier saßen der Sage nach die Götter Homers , von hier schleuderte
der Eöttervater Zeus seine blitzenden Donnerkeile.

In einem schattigen Eichenhain müssen wir anhalten , weil in
der Enge vor uns ein Wagen von einem Motorrad , das stecken
geblieben ist, ausgehalten wird . Mein Fahrer und ich springen
hinzu , um zu helfen . Im Wagen erkenne ich einen alten Be¬
kannten.

„Gut , daß ich Sie treffe"
, ruft er mir zu , „ich habe Auftrag vom

General , mit einem Spähtrupp festzustellen , ob das nach Osten
liegende Tal des Olymp vom Feind besetzt ist, und wenn möglich,
die Reichskriegsflagge auf dem Olymp zu hissen . Ich habe schon
ein paar Kameraden zusammengeholt. Wollen Sie mitkommen?"
Selbstverständlich sage ich mit Freuden zu . Als erste deutsche Sol¬
daten den Olymp zu besteigen, um dort die Reichskriegsflagge zu
hissen , das ist schon eine Sache.

In kurzer Zeit sind die Vorbereitungen getroffen . Sieben
gute , geübte Bergsteiger stehen bereit , den Olymp , der
sich hier unmittelbar aus dem Aegäischen Meer bis zu 2918 Meter
erhebt, zu bezwingen. Freilich fehlt es an der notwendigen Berg¬
ausrüstung wie Seil , Picksl usw . ; denn das ist hier in Griechen¬
land nicht zu beschaffen . Aber schließlich sind wir Soldaten , und
es handelt sich ja nicht um eine friedensmäßige Bergbesteigung,
ßondern um einen ausgesprochenen Befehl.

Um 18 .30 Uhr beginnen wir am 15. April mit dem AuMeg.
Bald sind wir unserer Division vorausgefahren . Unten im Tal
haben wir die vorfahrenden Panzer überholt . Nun bietet sich
unseren Augen ein herrliches und farbenprächtiges Bild . Unter
«ns liegt unser Bunker, davor das mit grünen Büschen bewachsene
Tal und dahinter in tiefer Blässe das Aegäische Meer . Vor uns.
schimmern die weißen Spitzen des schneebedeckten Olymp.
Während wir langsam den Berg Hinansteigen, entwickelt sich zu
unseren Füßen ein heftiges Gefecht. Deutlich sehen
wir das Aufblitzen der Mllndungsfeuer und die grauen Wolken
der Einschläge, hören das Knattern der MG .s und das dumpfe
Rollen der Artillerie.

Um 22.00 Uhr wird eine kurze Rast eingelegt, um das Mond¬
licht abzuwarten . Gegen 3 Uhr geht es weiter . Zunächst durch
den gewaltigen Talkessel , den das Olympmassiv hier bildet . Der
Himmel ist von dichten Wolken bedeckt. Nur selten vermag der
Mond sich durch das Gewölk Bahn zu brechen.

Vom Feind ist nichts zu sehen . Kurz nach 7 .00 Uhr , nach einer
kleinen Rast an der Schneegrenze, beginnt der letzte Aufstieg.
Langsam fängt es an zu regnen . Bald geht der Regen in Schnee
über . Aus dem Tal steigt Nebel auf . Immer noch hören wir
»us den Tälern um den Olymp herum das Grollen der
Artillerie.

Zwischen Felsen hindurch geht der Aufstieg über riesige
Schneefelder. Inzwischen hat sich das Wetter in ein Un¬
wetter verwandelt . Mit ungeheurer Stärke pfeift ein eisiger
Schnee st urm über den Grat , auf dem wir steigen. Wie Nadeln
peitschen uns die Eisflocken ins Gesicht. Mühselig wird Meter
um Meter erkämpft. Endlich ist das Ziel erreicht.

Um 11.00 Uhr vormittags steigt am 16. April die Reichs-
kriegsflagge am Olymp auf . Ein kurzes militärisches
Kommando . Wir grüßen die Flagge , wir grüßen den Führer und
unsere deutsche Heimat . Ein dreifaches Sieg -Heil auf den Führer
hallt über den Gipfel. Und dann beginnt der Abstieg. Im peit¬
schenden Schneesturm geht es über Felsen und fast senkrechte
Schneefelder in stundenlangem schwierigem Abstieg ins Tal zu¬
rück. Am späten Nachmittag kommen wir zu dem im Tal ge¬
legenen Kloster zum heiligen Dionysos. Hier wird Rast gemacht,
«m unsere völlig durchnäßten Sachen an dem lodernden Feuer
eines Kamins zu trocknen.

Unser Auftrag ist erfüllt . Ein Spähtrupp hat als erster unsere
stolze Reichskriegsflagge auf dem Olymp gehißt.

Die Neichskriegsflagge auf dem Olymp
Berlin , 21 . April . Wie ergänzend gemeldet wird , ist die

Reichskriegsflagge bereits am 16. April auf dem knapp 3000
Meter hohen Olymp gehißt worden . Sieben Gebirgsjäger ohne
«tlpine Ausrüstung , aber geübte Bergsteiger, haben , während
unten am Bergmassiv die Kämpfe noch tobten , nach vielstündigem

ufstieg den Gipfel bezwungen und dort im Schneesturm die
eichskriegsflagge aufgezogen.

Zwischenfälle bei der Einschiffung von Engländern
Istanbul , 21 . April . Während der Einschiffung einer englischen

Brigade im Hafen von Piräus kam es am Sonntag zu schweren
Zwischenfällen . Schon bei dem Durchmarsch der englischen Trup¬
pen durch Athen hatte die Bevölkerung ihrer Erbitterung über
die Flucht der Engländer lebhaften Ausdruck verliehen . Als d«
bätische Brigade im Hafen von Piräus anlangte , füllte , ein»

dichte Menschenmengedie Hafenkais, die die englischen SoidatM
mit einem wüsten Pfeifkonzert empfing. Die Stimmung der
Menge wurde so bedrohlich, daß griechische Polizei eingreifen
mußte, um die Massen vom Kai zurückzudrängen.

Verheerende Folgen 2
Wucht des letzten Vergeltungsangriffes auf London

Berlin , 21. April . Der letzte deutsche Vergeltungs - Großangriff
auf London Samstag nacht hat nicht minder tiefe Spuren in den
Hafen- und Industrievierteln der englischen Hauptstadt hinter¬
lassen , wie der außerordentlich heftige zehnstündige Vergeltungs¬
angriff in der Nacht zum 17 . April . So hatten konzentrierte Bom¬
benangriffe aus die Speicher- und Dockanlagen rn dem berühmten
Th e m s e - „Hu f e i s e n"

, in dem sich — eng zusammengeballt —
zahlreiche wehrwirtschaftlich wichtige Anlagen befinden, verhee¬
rende Wirkungen . Die Milwall - und Surrey -Commercial -Docks
waren in ein einziges riesiges Flammenmeer von mehreren Kilo¬
meter Ausdehnung gehüllt . Diese Docks und Speicheranlagen wer-

'

den die „Eetreidekammer Londons" genannt , da sich in ihnen eine
Reihe von Eroßmiihlen , Getreidespeicher und Silos befinden.
Ferner richtete dieser letzte Nachtangriff umfangreiche Zerstörun¬
gen im Londoner Industriegebiet an . Mehrere Explosionen von
außerordentlicher Gewalt zeugten davon , daß große Gasometer
oder Sprengstoffe in Munitionsfabriken Ost -Londons zur Ent¬
zündung gebracht worden sind.

Verkehrswesen Londons völlig durcheinandergebracht
Berlin , 21. April . Der zweite deutsche Vergeltungsangriff auf

London in der Nacht zum 20 . April traf mitten in die Aufräu¬
mungsarbeiten zur Beseitigung der Schuttmassen hinein , die noch
seit dem Großangriff vom 17 . April zahlreiche Straßenzüge in
den Hafen- und Industrievierteln der englischen Hauptstadt für
'den Verkehr sperrten . Die beträchtlichen Zerstörungen , die der
zweite Angriff in der Nacht zum Sonntag hinterlassen hat,
haben diese für das gesamte Verkehrswesen der Mil¬
lionenstadt lebenswichtigen Aufräumungsarbeiten so er¬
schwert , daß trotz des Einsatzes von 20 000 Feuerwehrmännern
und Zehntausenden von Hilfsarücirern mehrere Bataillone Pio¬
niere und Bautruppen zur Unterstützung herangeholt werden
mukten . Die Lcituna des Lm - ^ oner fileucrwebrwescns rechnet nacb
Mitteilungen gut unterrichteter englischer Kreise trotz Einsatzes
aller verfügbaren Arbeitskräfte mit mehreren Wochen Aufräu-
mungsabeiten , bis die Straßen Londons für einen einiger¬
maßen normalen Verkehr wieder benutzbar sind . Ein besonders
schwieriges Problem bleibt die Abfuhr der riesigen Schuttmassen,
für die die zur Verfügung gestellten Lastkraftwagen sich als
völlig unzureichend erwiesen haben . Es sollen daher für diesen
Zweck mehr als bisher Schleppkähne auf der Themse eingesetzt
werden . Da viele beschädigte und ausgebrannte Gebäude nach¬
träglich eingestürzt sind , oder jeden Augenblick einzustürzen
drohen, wurden die Pioniertruppen zunächst ausschließlich
zu Sprengungen der vom Einsturz bedrohten Gebäude eingesetzt.

lieber das riesige Ausmaß der Schäden, die durch die Angriffe
der deutschen Luftwaffe in London hervorgeruf

'
en wurden , berich¬

tet ein nach den Vereinigten Staaten zurllckgekehrter Diplomat.
So sei durch die Zerstörung der Gasleitungen die Luft nach
einem Luftangriff so von Gas erfüllt, daß ein allgemeines
Verbot erlassen werden mußte . Streichhölzer anzuzünden.

König Peter und seine Clique
Bukarest, 21. April . Aus verschiedenen Nachrichten des

Athener Rundfunks geht hervor , daß König Peter von Serbien
zusammen mit General Simowitsch und mehreren Ministern seii
eisigen Tagen in Athen weilt.

Weltbild (M). 1

Königsknabe Peter in Jerusalem?
Bon seiner Begleitung ein Minister getötet

Genf, 21 . April . Wie Harms aus Beirut meldet, ver¬
lautet aus Jerusalem , daß König Peter von Serbien in
Begleitung General Simowitsch 's , des Vizepräsidenten , des
Außenministers und des Hofministers dort eingetroffen sei.
Das Flugzeug des Königs sei auf dem Fluge nach Alexan¬
drien angegriffen und ein Minister dabei getötet worden.

Unruhen in Indien
Britische Polizei schießt in die Menge — 56 Todesopfer

San Sebastian , 21 . April . In der indischen Stadt Ahmeda¬
bad ist es zu neuen Unruhen gekommen , in deren Verlauf die
britisch - indische Polizei , wie Reuter zugibt , nach bewährten eng¬
lischen Kolonialmethoden rücksichtslos in die Menge geschaffen
hat . Dabei wurden eine Person getötet und vier verletzt, währest»
mehr als 400 Demonstranten verhaftet wurden . Bei den blutigen
Zusammenstößen aus politischen Gründen am vergangengen Frei¬
tag zwischen Mohammedanern und Hindus in Ahmedabad w«r»<
den laut Reuter nach den neuesten Berichten 56 Personen getötet
und 3S4 verletzt.

Neuer britischer Gewaltakt
Englische Truppen besetzen Gebiete des Irak

Gens, 21. April . Der Londoner Nachrichtendienst gab am Souu-
tag eine amtliche Mitteilung bekannt, wonach starke britische
Truppenabteilungen „zum Bau oo« Verkehrslinien in alle»
Teilen des Irak angekommen sind ". Die Bevölkerung habe die
Truppen , wie es in dieser bezeichnenden englischen Mitteilung
weiter heißt , „mit Begeisterung empfangen".

In typisch britischer Hinterhältigkeit wird hiermit der neueste
Gewaltakt Churchills der Oeffentlichkeit bekanntgegeben . Die
Briten , Verführer und Mörder der kleinen Völker, suchen an¬
scheinend für ihre zerschlagenen Truppen in Griechenland schon
wieder ein neues Betätigungsfeld und glauben wohl , es im Irak
gefunden zu haben , dem Land , das im Laufe der letzten Iah«
schon wiederholt Gelegenheit hatte , die britische „Freundschaft"
kennenzulernen , sind doch kurz hintereinander mehrere der be¬
kanntesten Staatsmänner des Irak von britischen Agen¬
ten ermordet worden , weil sie es gewagt hatten , sich gegen
die allzu offensichtliche britische Raubgier zur Wehr zu setzen.

Nachschubvia Tripolis
Deutsche Unterhosen zwischen Hochhäusern, Hotelpaläste«
und Benzinkanistern . — Der Transportstrom der Heimat
rinnt über die Balbostraße . — Araber angeln Raupen,

vanzer aus voll gerammelten Schiffsbäuchen.
PK . Tripolis , im April.

„Malta !" brülli der Funker mir ins Ohr und zeigt mit derHand nach links . Wir sind auf der Höhe der britischen kanonen¬
gespickten Jnselfeste, dieser ständigen Herausforderung der na¬
türlichen Mittelmeermacht Italien . Unter uns kreuzt sicheure Hauptader des britischen Empires , sein Versorgungswegvon Port Said nach Gibraltar mit der Schlagader des italie¬
nischen Imperiums , der Hauptverbindung des Mutterlandes mitden afrikanischen Kolonien . Der kürzeste Weg — rund 500 Kilo¬
meter — führt direkt über Malta . Unsere Stukas haben seine
Panzerbastionen zertrümmert , seine Hafen - und Dockanlagen
zerschlagen und die Blutader zur westlichen SchlüsselstellungGibraltar zerschnitten.

2m Tiefflug vermählen sich unsere Maschinen mit der Farbedes Wassers . Die Maschinengewehrschützen in den Hockstände»
suchen vergeblich den Himmel ab . Die glasklare Glocke bleibt
leer . Erst vor der Küste sichten wir einen Eeleitzug im Schutze
italienischer Zerstörer . Freudig winken die Kameraden zu uns
herauf . Es sind deutsche Transporter.

Dann wird der Iungentraum aus der seligen Karl -May -Zeit
Erfüllung , Afrikas Gestade taucht am Horizont auf . Ein schmaler
Strich , der rasend schnell zu einer Hellen Häuserkette wird , Stra-
ßenzeilen und Eassengewirr mit Kuppeln , Türmen und bleistift¬
gespitzten Minaretts , mit vielen grünen Tupfen dazwischen , Pal¬
men, wie in den Boden gesteckte große Staubwedel . Tripolis,
die weiße Stadt , lockendes Tor zum schwarzen Erdteil , grüßt
uns . Dahinter ein Gürtel von grünem Flaum , durch den die
gelbe Erde heraufleuchtet . Farmen und Plantagen , die Kon¬
zessionen der italienischen Kolonisatoren , die dem kargen Step¬
penland Meter um Meter in zäher Arbeit abringen . Da sink
auch Kamele , kein Zweifel , wir sind in Afrika!

Die Feldpost verdient ein Sonderlob . Kaum stehen die Pro¬
peller , sind die Ladeluken heruntergeklappt , prescht sie mit ihrem
Lastwagen heran . Eilbriefe können nicht fürsorglicher behandelt
werden . Am Rande des Platzes sonnen sich die Flugzeuge . Hier
liegt eine lange Reihe von Venzinfässern , zu denen nun ein paar
neue gerollt werden ; und da , sauber in Kisten verpackt find
die vielen Bomben gestapelt . Wo in der Nähe der Straße ein
paar Palmen stehen , sind die Stabszelte aufgeschlagen. Zur
Begrüßung schmettert uns ein Tenor Künneckes „armen Wan¬
dergesellen" entgegen mit den treffenden Worten „gar dünn
ist mein Wams und gar dick ist mein Fell "

, während nebenan,
wohl zur Abkühlung , die „Petersburger Schlittenfahrt " glöck¬
chenklingelnd heruntergaloppiert . Die Heimat hat Unterhaltung
für stille Wüstenstunden geschickt , Grammophone und Geigen,
Hand- und Mundharmonikas und viele Spiele . Doppelt dankbar
ist der Soldat in der weiten Ferne für jeden Gruß der Heimat.

„Le operazione vanno bene !"

2nTripoIi sherrscht Hochstimmung. Verständlich, unterwegs
sahen wir die Schutzstellungen, die zur Verteidigung der Stadt
im Bau waren , als die Italiener der englischen Uebermacht wei¬
chen mußten . Die erste Meldung von der Landung des Deutschen
Afrika -Korps unter dem Befehl des vom Führer mit dem
Eichenlaub ausgezeichneten Generals Rommel ließ die Briten
erschreckt aufhorchen. Nun haben die Zeitungen in dicken Lettern
die Zurückeroberung von Bengasi durch die vorstoßenden deut¬
schen und italienischen Truppen gemeldet. Die Stadt ist glücklich
und das Grußverhältnis untereinander noch herzlicher geworden.
„Le operazione vanne bene" sagte freudig der Portier zur Be¬
grüßung im Hotel des deutschen Stabes . Die Operationen gehen
gut — man sieht , Umgang bildet.

Tripolis ist eine alte Stadt mit bewegter Vergangenheit . Die
vielgeschmähten Vandalen , die hier leider immer noch einen
schlechten Ruf haben , waren ihre Gründer , als Leptis Magna
zerfiel, dessen berühmte Türme neben denen Sabrathas heute
die Brücke vom >" en Rom zum jungen faschistischen Italien
schlagen . Hinter m .n hohen, wuchtig in den Hafen ragende«
mauerstarken Kastell, von dessen Schiffsmast die Fahnen Italien
und des Hauses Savoyen wehen, beginnt hinter Torbögen das
Labyrinth der Altstadt mit den Moscheen , den Suks und Ba¬
saren des Araberviertes , mit den vielen Geschäften in Kaffe«
und Eäßchen, die vom billigsten Plunder bis zum schweren silber¬
nen Armreif und kostbar bestickten Burnus alles handeln . Wie
ein Magnet zieht die bunte Stadt in ihren originellen Van».
Hier kann der Soldat für seine paar Lire ein Andenken, eine»
silbernen Ring vielleicht erwerben . 2n der Wüste braucht er
doch kein Geld . Die Händler haben sich die Konjunktur zunutze
gemacht , denn der deutsche Soldat wußte natürlich weE
von der orientalischen Sitte , mindestens fünfzig Prozent des ge»
forderten Preises herunterzuhandeln . Seitdem gibt es feste
Preise . . .

Tripolis ist eine schöne Stadt . Wie Pilz nach dem Rege« st>̂

Hochhäuser in der Europäerstadt , die Citta nuova , längs der
Asphaltstraßen aus dem Boden geschossen. Hinter dem breite»
Lungomare . der langen palmenreichen Uferstraße, über die fest
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ständig der kühlende Atem des Meeres haucht, erheben sich di«
Prachtvillen und die großen Hotelpaläste im maurischen Stil.
Fließendes Wasser in jedem Zimmer , Bäder und aller welt-
städtischer Komfort , denn Tripolis will eine internationale
Reisestadt sein . Mit Mustermesse und berühmten Autorennen,
Mit Kinos , Tanz - und Spielsälen. Die einzigen Weltreisende»
sind jetzt die deutschen Soldaten. Sie brauchen keine Pullman-
cars , denn sie haben ihre Autos gleich mitgebracht.

,Aoanti, avanti " ruft der deutsche Posten
Tripolis ist die große Herzkammer, die ständig den frische»

Blutstrom nach vorn pumpt . In seinem Hafen — dem bedeu¬
tendsten der Kolonie Libyens — den zwei Molen wie eine
motze Zange gegen das Meer abschließen, wird mit deutschem
Hochdruck gearbeitet. Deutsche Transporter haben an den lange«
iKais festgemacht , lieber die Bordwand haben sie wie Visiten¬
karten Schilder mit ihren Namen gehängt . Die Soldaten, be¬
reits in der grünen Tropenuniform mit der leichten Jäger-
Feldmützedes Deutschen Afrika -Korps, sitzen auf den langen Lade¬
iampen und sehen zu , wie die dicken Schiffsbäuche ihre wertvolle
Ladung wieder ausspucken . Araber hocken an den Steuermaschi-
«en der Ladegeschirre. Mit Gleichmut heben und senken sie die
Trossen der stählernen Greifer, als hätten die Söhne der Wüste
Zeit ihres Lebens Raupenfahrzeuge , Waffen und Munition
ausgeladen.

Autos über Autos, mit Raupen und Rädern, Haubitzen und
Kanonen, Lastwagen und Kräder schweben in dr Luft. Die deut¬
schen Entladnngsmannschaften arbeiten unermüdlich ! Alles geht
schnell und fast geräuschlos vor sich. Kaum schwingen die Stahl¬
taue zurück , rollen die Fahrzeuge schon davon . Das beschwingt
sogar die Neger etwas beim Umladen der Venzinfässer und
«kanister auf Prahme und Küstenschiffe. „Avanti, avanti" ruft
der deutsche Posten . Die Schwarzen besprechen gern mindestens
nach jedem dritten Gang den Stand des ganzen Krieges . Diese
Deutschen , immer diese Eile . . . Weiter geht der ewige Gänse¬
marsch mit den Kanistern . Avanti, avanti, die Front rollt ! Sie
braucht Benzin , Hudnerttausende von Litern. Und Munition ! Ge¬
rammelt voll sind die Schiffsleiber . Kisten über Kisten mit Ge¬
schossen aller Art und Kaliber, Granatkörbe bündelweise und
idicke Brocken für die Stukas . Und die hundert Dinge , die eine
fern der Heimat in der wasserlosen Wüste kämpfende Truppe
braucht.

Wer den Krieg gewinnen will , muß ihn organisieren können.
Das gilt seit altersher besonders für die Schlachtfelder in Nord-
ofrika . Das fängt an bei der richtigen Unterwäsche für den
Schützen und hört auf bei Benzin , Wasser und Granaten für die
schweren Panzer. Unvorstellbar lang für europäische Verhältnisse
ust dieser Nachschubweg , allein von der italienischen Festlands¬
basis über die breite Barriere des Mittelmeeres hinweg zum
Umschlaghafen in Afrika rund 1000 Kilometer Seeweg bis Tri¬
polis . Weitere 1000 Kilometer an der libyschen Wüste und mehr
über Bengasi hinaus. Das ist in der Luftlinie eine Strecke, die
ungefähr der Entfernung Berlin—Malta oder Berlin—Smyrna
in Kleinasien entspricht. An diesem langen Nachschubweg hängt
bas Afrika- Korps wie an einer immer neue Kraft spendenden
Nabelspur . Daß dieser Lebensstrom nicht abreißt, ist die Aufgabe
der Eeneralstabsoffiziere, die das ausgetüftelte Räderwerk die¬
ser Maschinerie in Gang halten.

Von Kriegsberichter Fritz Lucke

Führender uruischer Agitator in Serbien verhaftet . In
Split (Spalato ) ist der führende Leiter der Wirtschafts¬
abteilung des britischen Generalkonsulats in Agram , Evans,
festgenommen worden . Evans war in die Anschläge auf
deutsche und italienische Schiffe verwickelt und als führender
Mann der englischen Propaganda anzusehen.

Des Führers Geburtstag im Ausland
Berlin, 21 . April. Ueberall in der Welt, wo Deutsche wohnen,

wurde der Geburtstag des Führers in schlichten, eindrucksvollen
Feiern begangen . So versammelten sich in allen Städten Ita¬
lien die Deutschen , um gemeinsam ihre Liebe und Treue zum
Führer zum Ausdruck zu bringen . In Madrid versammelte sich
die deutsche Kolonie mit dem Botschafter und sämtlichen Politi¬
schen Leitern der Partei und der DAF. im großen Saal des
Hauses der schönen Künste. In Barcelona sprach im Colosseum,
dem schönsten Lichtspieltheater der Stadt , vor 3000 Deutschen und
ihren spanischen Freunden der Landesgruppenleiter der AO.
In Lissabon sprach der Landesgruppenleiter im Hof der
deutschen Schule bei der Vereinigung der Hitlerjugend . Nach¬
mittags gab der deutsche Gesandte einen Empfang . Auch in
Sofia war die Feier des Geburtstages des Führers verbunden
mit der Verpflichtung der 14jährigen Jungen und Mädel für
HI . und BdM. In B u k a r e st hielt der Reichsbeamtenführer
die Festrede. Ferner hielt Staatsführer General Antonescu
am Sonntag abend über den rumänischen Rundfunk eine 20 Mi¬
nuten währende Ansprache an das rumänische Volk, in der er vor
allem die Bedeutung der Persönlichkeit Adolf Hitlers auch fürRumänien, den Verbündeten Deutschlands im Dreimächte-Pakt,
schilderte . Die Reichsdeutschen in Moskau, mit dem deutschen
Veschäftsträger an der Spitze, begingen am Sonntag abend den
Geburtstag des Führers in einer eindrucksvollen Feierstunde.

Auch das Deutschtum der finnischen HauptstadtHelsinki ver¬
sammelte sich am Sonntag abend in Gegenwart des deutschen
Gesandten. In der brasilianischen Hauptstadt Rio de Janeiro,
ebenso in Montevideo und Buenos Aires, versammelte der
deutsche Botschafter die Reichsdeutschen zu einer Feier des Füh¬
rer - Geburtstages. Auch in Tokio war eine Feier und in den
nordischen Staaten wie im besetzten Westen.

In der Slowakei bildete nach einer Feier im National¬
theater eine von der Hlinka -Partei und Hlinka-Earde sowie Ser
Auslandsorganisation der NSDAP , veranstaltete Volkskund¬
gebung auf dem Theaterplatz in Preßburg, auf der Innenminister
Mach , Verteidigungsminister Catlos und Volksgruppenführsr
Ing .. Karmasin vor Zehntausenden ein Bekenntnis der Treue zu
Adolf Hilter ablegten , den Ausklang . Auch das kroatische Volk
gedachte des Führers.

Gedenktafel au den Mord von Serajewo im Berliner
Zeughaus

Berlin, 21. April. Die in Serajewo von den Serben zur Ver¬
herrlichung des am 28 . Juni 1914 am österreichisch -ungarischen
Thronfolger verübten Mordes an der Attentatsstelle angebrachte
Gedenktafel wurde bei der Einnahme der Stadt sichergestellt . Der
Kommandierende General eines Panzerkorps , von Vietinghoff,
ließ die Tafel am 20 . April durch Leutnant Mittelmann, der als
einer der ersten deutschen Soldaten in Serazewo eingedrungen
war , dem Führer in seinem Hauptquartier überreichen. Die Ge¬
denktafel, die die verbrecherische Blutschuld der Serben am Welt¬
krieg bezeugt, wird dem Berliner Zeughaus überwiesen.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Geburtstagsgeschenk der SA . an den Führer . Der Stabs¬

chef der SA ., Viktor Lutze, meldete dem Führer am Vormit¬
tag des 20. April 1941 den Aufmarsch von 1,2 Millionen
SA .-Männern und Wehrmännern , die sich zurzeit in Aus¬
bildung befinden . Diese Millionenzahl deutscher Männer,
die nach freiwilliger Ausbildung in den Kriegswehrmann-
jchaften der SA . zum größten Teil in die Wehrmacht ein¬
rückten und heute an der Front stehen, sei ein umso wertvol¬
lerer Beweis der in der Stille geleisteten unermüdlichenArbeit der SA ., als bis auf nur wenige Ausnahmen alle
SA .-Führer und Unterführer seit Kriegsbeginn in der
W ^ ständen.

<57. Fortsetzung.)
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Nach kurzem Aufenthalt fauchte die Maschine mit den
wenigen Wagen wieder davon . Die alte Frau winkte
mit einem geblümten Taschentuch, und Iris erwiderte
nassen Gesichts den Gruß : denn nun rannen die so
mühsam verhaltenen Tränen.

Hätte das liebe Frauchen nicht in Wildenhagen blei¬
ben können ? fragte sie sich immer wieder . Wie konnte
Klaus sie so vereinsamt dahinleben lassen ? Gewiß , er
sorgte für sie, aber es wäre doch so einfach, daß sie alle
in Wildenhagen beisammen sein können . Doch der
Traum von einem Glück, das sich für sie an der Seite
ihres Mannes noch einmal ergeben könnte , war aus.
Und nun wurde ihr auch Klaus ' Verhalten seiner
Mutter gegenüber erklärlich . Er wollte nicht, daß die
gute alte Frau , die seine Mutter war , ihr , Iris , ver¬
traut wurde , weil er ja doch in einiger Zeit von hier
fortzugehen beabsichtigte . . .

Iris fuhr nach Hause . Aber sie hatte ganz gerötete
Augen, als sie daheim anlangte . —

Die Tage gingen hin . Klaus Overbeck war bereits
ausgestanden . Auf der Stirn würde allerdings eine
breite Narbe bleiben , der Arzt hatte es mit Bedauern
festgestellt : aber Klaus hatte dazu bloß gelacht.

„Nun machen Sie damit nur keine großen Geschichten,üeber Doktor . Hauptsache ist, daß ich wieder zupackenkann. Und das haben Sie mir garantiert , und darauf
verlasse ich mich . Kann ich übrigens in der Verfassung
nach Berlin fahren ? Nächste Woche müßte das aller¬
dings schon sein ."

„Nein , lieber Herr Overbeck, das kann ich allerdingsunter keinen Umständen gestatten . Wo denken Sie

„Vielleicht fährt Otto Hebendruschk vertretungsweise'Ur nnch mit . Er ist über alles bei uns in der Gegenduns di« landwirtschaftliche Lage und Möglichkeiten hterüena« »mterrichtet, ßSnnte nichts schaden, yMW er

in Berlin dabei wäre : und er rann ja zeitig genug vor¬
dem Fest wieder zurück sein .

"
Overbeck hatte es zu seiner Frau hin gesagt . Iris

nickte ihm zn.
„Nach dem Fest ginge es wohl nicht, da will Otto <

daheim sein ."
„Ach ja," fiel der Doktor ein , „da kommt ja wieder ^

was Kleines an . Fa , ja , Kinderchen sind eben doch der
einzig wahre Lebensinhalt für zwei in Liebe verbundene
Menschen ."

„Stimmt ! Vier , fünf Kinder sollen auch mal um mich
toben ! " sagte Overbeck ruhig . Es sah aus , als blicke er
dabei zn Fris hin , sie wußte aber , daß er über sie hin¬
wegschaute.

Vier , fünf Kinder ? dachte sie klopfenden Herzens.
Nein , Klans Overbeck, Kinder will die anspruchsvolle
und verwöhnte Frau Anna Haller sicherlich keine haben,
dazu kennt sie zu sehr nur sich selbst und das eigene
Wohl und ist einzig auf die Kultivierung der Lebens¬
annehmlichkeiten bedacht . . .

Der Doktor aber lachte behaglich.
„Fa , das fände ich auch ganz in Ordnung ."
Dann verabschiedete er sich, denn er hatte noch mehr

Kranke zu besuchen.
Overbeck wandte sich an seine Frau , sobald sie wieder

ins Zimmer trat , nachdem sie den Arzt an die Tür zu
seinem wartenden Wagen gebracht hatte:

„Sag , Iris , hast du dich um die vom Brande betrof¬
fenen Familie in Dorf Hoym gekümmert ? Es muß da
unbedingt auch von uns etwas getan werden ."

„Direktor Waldau hat sofort dreitausend Mark ge¬
stiftet und sie dem Bürgermeister aushändigen lassen.
Ich habe verlauten lassen, daß wir uns natürlich eben¬
falls zur Verfügung stellen , sobald du nur erst wieder
fähig bist , entsprechende Anordnung zu treffen ."

„Willst du mich durchaus vor der Welt den Herrn
sein lassen, Iris ?" fragte er unwillig . „Es stand dir
zu , sogleich zu handeln !"

Da ging sie aus dem Zimmer . —

Iris ließ sich in der Folgezeit nichts merken , wie sehr
sie die Verstimmung ihres Mannes gekränkt hatte.
Selbst ihre besten Motive mißverstand er . Und so schwer¬
es ihr auch fiel , ihm unter solchen Umständen mit hei¬
terem Gesicht entgegenzutreten , war sie doch immer
freundlich zu Klaus . Der erholte sich angesichts seiner

Das Standbild Friedrichs des Großen in Bromberg . AS
die Horden des polnischen Raubstaates 1919 in das deutsch!
Land an der Weichsel eindrangen , retteten entschlösse«
Männer das Standbild Friedrichs des Großen aus der b«>
drohten Stadt Vromberg und brachten es nach Schneid»
mühl . Das gerettete Denkmal kehrte nun am Samstag heilst
in die alte Vrahestadt . Am Geburtstag des Führers «ahni
die Stadt ihr Standbild des großen Königs wieder bei
sich auf.

Italienische Opernwoche in Berlin . Vor ausverkauften
Hause und in Gegenwart namhafter deutscher und ausläu-
discher Ehrengäste begann am Sonntag das siebentägige Ee-
jamtgastspiel des römischen Theatro Reale im Deutsche»
Opernhaus zu Berlin . Unter der musikalischen Leitung vo»
Tullio Serafin und der Regie von Guido Salvini bot d«
Königliche Oper aus Nom eine Aufführung von Verdi»
„Maskenball "

, die im Zeichen vollendeten italienische»
Belcanto stand und vom Publikum mitg roßer Begeisterung
ausgenommen wurde.

Nundfunkansprache Matsuokas in Hfinking. I « einer
Rundfunkansprache in Hfinking an das japanische Volk er¬
klärte Matsuoka, daß der Neutralitätspakt mit Rußland di«
Anerkennung Mandschukuos durch Moskau bedeute. Mat.
suoka hob alsdann de feste Entschlossenheit des deutschen und
italienischen Volkes hervor , diesen Krieg siegreich durchzu-
kämpsen und die Weltlage zu meistern.
^ Wieder ein britisches Vorpostenboot versenkt. In eine»
von Reuter verbreiteten Verlautbarung vom Sonntagabend teilt die britische Admiralität mit , daß das Vorposten-
schiff „Torrent " versenkt wurde . Die Angehörigen der Opfer
seien benachrichtigt worden.

Prägung von Kupfergeld in England eingestellt. Obwohlder englischen Regierung die gewaltigsten Kupfervorräte der
Erde zur Verfügung standen, sieht sie sich aus Material¬
knappheit genötigt , die Ausmünzung von Kupfergeld eiu-
zustetlen . Nach einer Meldung ist das stillschweigend bereiü»
am 30 . Juni 1940 geschehen.

Londoner Kriegsschieber. Der Londoner „Daily Herald"
enthüllt einen Skandal , bei dem bestimmte Kreise des Lon¬
doner Westens, die über ausgezeichnete Verbindungen zu»
Ernährungsministerium verfügen , bei einem einzigen Sar,
dinengeschäft einen Konjunkturgewinn von 500 000 RM
erzielren. Den Schiebern . war es gelungen , Beamte des Er¬
nährungsministeriums zur Streichung der Sardinen von d«
amtlichen Preisliste zu bewegen.
^ Englisches Flugzeug über Irland abgestürzt. England Hirt
stch wieder einer Verletzung der Hoheitsrechte Irlands schul¬
dig gemacht . Wie gemeldet wird , stürzte ein britisches Flug»
jeug , das den Freistaat widerrechtlich überflogen hatte , i»
der Nähe von Blessinaton in der Grafschaft Wicklow ab.

Fürst Borghese bei Dr . Goebbels. Reichsminister Dr-
Goebbels empfing den Gouverneur von Rom , Fürst Gia»
Eiacomo Borghese, der anläßlich des Gastspiels der könig¬
lich italienischen Oper zu Rom in Berlin weilt . Fürst Borg-'
Hefe sprach bei dieser Gelegenheit in seiner Eigenschaft als
Vorsitzender des Perwaltungsrates der königlich italieni¬
schen Oper in Rom Reichsminister Dr . Goebbels seinen Dank,
aus für die großzügige Einladung und die gastliche Auf¬
nahme der römischen Oper.

USA . will deutsche Stahlhelme einführen . „Washington
Post" teilt mit , die USA .-Wehrmacht sei so gut wie ent¬
schlossen , den deutschen Stahlhelm einzuführen , der de»
amerikanischen weit überlegen zu sein scheine und viel besse¬
ren Schutz gegen Granatsplitter biete . Eine probeweise Ei « ,
sührung sei bereits in Fort Benning (Georgia ) erfolgt . Der
amerikanische Stahlhelm stammt schon aus dem Weltkrie»and ist sehr flach und ziemlich dünn.

Bärennatur sehr bald von den Verletzungen und Ver¬
brennungen . Die Narben freilich würden immer blei¬
ben . Aber das störte Klaus nicht sonderlich , die Haupt¬
sache blieb für ihn , daß die Schulter vollkommen in Ord¬
nung kam . Er war indes bisher genau so zufrieden mit
dem Verlauf der Heilung , wie der Doktor selber.

Schon in der Woche vor Weihnachten war er wieder
auf dem Posten . Er begleitete Iris bei ihren Einkäufen,
stapfte mit ihr durch den hohen Schnee in den Wald und
suchte geeignete Bäume für das Fest heraus . Während
der ganzen Zeit wollte sie ihn immer fragen , wann er
zu seiner Mutter fahren würde . Aber sein Gesicht zeigte
einen derart verschlossenen Ausdruck , daß sie nicht wagte,
davon anznfangen . Sie ging dicht neben ihm und ihre
kleinen Füße in den derben Stiefelchen mühten sich , mit
ihm Schritt zu halten , lind wieder wie so oft schon
stellte Iris traurig fest , daß Klaus sich gerade dann be¬
sonders schweigsam gab , wenn sie allein waren . Sonst
konnte er zuweilen so herzhaft lachen und sich unge¬
zwungen und nett unterhalten . Zum Beispiel bei den
Hebendruschks . Dort ging er ganz aus sich heraus , vor
allem , wenn er sich mit dem drolligen kleinen Stamm¬
halter beschäftigte.

Zwei Tage vor dem Fest fuhr Fris auf ein Stündchen
zu Käte Hebendruschk. Eine wundervolle Schneeland-
schaft bot sich ihren Blicken , und feelisch erfrischt kam fie
bei der Freundin an , die sich unverhohlen über d« t
Besuch freute . Die beiden jungen Frauen nahmen in
dem hübschen Wohnzimmer am warmen Kachelofen
Platz . Sie waren allein . Otto war mit dem Wagen noch¬
mals in die Stadt geschickt worden , weil er das erste-

^ mal die Hälfte vergessen hatte , trotzdem ihm alles haar-
> klein ausgeschrieben worden war , wie Kran Käte lachend
> erzählte . Sie war hübsch in ihrer Metten jungen

Mutterschaft und ihre Angen strahlten , wenn sie auf
den dicken Jungen blickte, der zu ihren Füßen spielte.

„Du bist glücklich , Käte —" sagte Fris leise.
,„Fa , ich bin glücklich . Ilnd dn konntest schon lange

genau so glücklich sein . Fris .
"

„Ach, Käte , was weißt du schon — ! Nichts - "
„Nun , ich weiß immerhin , daß Klans dich liebt ! Das

! scheint mir nicht wenig . Und du liebst ihn ja auch . Es
< steht also etwas zwischen euch . Vielleicht ein unbcdach-
< tes Wort , das den andern in feinem tiefsten Wesen traf.
i (Fortsetzung folgt .)



Gch» »rz» Ub»»LM» 4 Nr . S8

Aus St«»dt und Land
Attevsteig , den 22. April 1941

Vurrlunlrulung »»« » : 22. April von 20 .21 bi» 6 .22

Linzelfragen Ser Spinnstofsoersorgung . Der Sonderbeauftragre
PK die Spinnstoffbewirtschaftung hat in einer 11. Durchsüh-
nmgsverordnung zur Verordnung über die Verbraucherregelung
PK Spinnstoffwaren eine Anzahl von Einzelfragen geklärt bzw.
««» geordnet . Benötigen Knaben , Mädchen, Kleinkinder oder
SLnglinge wegen überdurchschnittlicher Körper¬
größe Bekleidungsstücke, die für die auf der Reichskleiderkarte
ve« Kindes vermerkte Altersstufe nicht bestimmt sind , also soge-
«amlte Uebergrößen , so kann auf Antrag die zuständige Kar -
» « « stelle diese Tatsache auf der Vorderseite der Reichskleider¬
karte des betreffenden Kindes durch den Vermerk „Ueb er¬
trotze " unter Beifügung des Dienststempels bescheinigen . Bei
der Antragsstellung mutz das Kind anwesend sein , sofern es sich
«icht um Säuglinge handelt . Vor Abgabe der Ware ist jedoch
jeweils eine Uebergrötzenbescheinigung vom Verkäufer außer¬
dem anzufertigen und von ihm wie vom Käufer zu unterzeichnen.
Die Verordnung tritt am 1- Mai in Kraft.

Ferner wird bestimmt, daß Frauenkniestrümpfe mit
Gummirand gegen zwei Bezugsabschnitte der Reichskleiderkarte
PK Frauen und ohne Abtrennung eines Bezugsnachweises ab¬
gegeben und bezogen werden können. Gestrickte Socken
« it einem Gewicht bis zu 80 Gramm je Paar für Männer und
Ksaben dürfen gegen vier Punkte der Reichskleiderkarte für
Männer und Knaben abgegeben und bezogen werden . lieber f e h-
lerhaste Waren, Stoffreste usw . wird folgendes bestimmt:
Fehlerhafte sowie angeschmutzte und verschossene bezugsbeschränkte
Spivnstoffwaren , die als solche gekennzeichnet und mit einem
Preisnachlaß gegenüber dem Normalpreis von mindestens 15 Pro-
jzent verkauft werden , dürfen fürdieHälftederfürNor-
!« alware vorgeschriebenen Anzahl von Bezugs-
Abschnitten der Reichskleiderkarte abgegeben
» nd bezogen werden. Die Bestimmung , daß beim Bezug
von Socken und Strümpfen der Verkäufer außer den Punkten
« uch den entsprechenden Bezugsnachweis abtrennen mutz , gilt
auch für den Bezug von Socken und Strümpfen 2. und 3. Wahl,
« it Ausnahme , wie vorstehend erwähnt , der Frauenkniestrümpfe
« it Eummirand . Fehlerhafte Strümpfe, die weder 2.
«och 3. Wahl sind , sondern als sogen . Nähware in den Handel
gebracht werden , dürfen gegen einen Punkt der Kleiderkarte ab¬
gegeben und bezogen werden . Die Abtrennung eines Bezugs-
« achweises unterbleibt dabei . Meterreste dürfen für die
Hälfte der jeweils vorgeschriebenen Punktzahl abgegeben wer¬
den . Als Meterreste gelten Stoffabschnitte , die bei einer Stosf-
Lreits bis zu 90 Zentimeter nicht über 60 Zentimeter lang sind.
Bieste unter 20 Zentimeter lang dürfen ohne Bezugsschein oder
Punkte abgegeben werden , ebenso Meterreste von Dekorations¬
emd dichten Eardinenstoffen , wenn sie nicht länger als 2 Meter
pnd . Stoffabschnitte , die fehlerhaft bzw . als sogen . Fabrilations-
«bfchnitte angesallen sind , können zum vierten Teil der Punkt - i
zahl verkauft werden , Abschnitte dieser unter 1 Meter Länge !
sogar punktfrei . Getragene Vorführkleider und Kollektionsmuster , !
die mit einem Preisnachlaß von mindestens 25 Prozent verkauft s
werden können, dürfen zur Hälfte der Punktzahl abgegeben !
« erden . !

Für die Ausführung von Ausbesserungen und Anstrickaufträ-
gen bei Wirk - und Strickwaren hat der Austragsnchmer j
Von der Reichskleiderkarte des Verbrauchers für je angefangene

Gramm Garn einen Punkt abzutrennen , höchstens aber die
Hälfte derjenigen Punkte , die erforderlich wäre , um ein dem
«usgebesserten bzw . angestrickten Stück entsprechendes Beklei¬
dungsstück fertig zu kaufen. llebersteigt der Earnverbrauch insge¬
samt 30 Gramm nicht , so unterbleibt die Abtrennung von
Punkten.

Hinsichtlich der Traueikleidung bringt die Durchfüh-
mngsanordnung im wesentlichen folgende Regelung : Als Trauer-
Äeidung gelten für Frauen ein schwarzes Oberkleid mit einem
Schwärzen Unterkleid , ein schwarzer Rock mit einem schwarzen
Unterkleid und mit einer schwarzen Bluse oder einem schwarzen
Pullover . An Stelle des Oberkleides oder des Rocks mit Bluse !
«der Pullover kann auch eine schwarze Kittelschürze oder ein !
schwarzer Kittel — in diesem Falle ohne das schwarze Unter - f
Neid — gewählt werden , ein schwarzer Schal , ein Paar schwarze i
Ho schuhe aus Spinnstoffen : es kann auch Stoff als Meter¬
ware an Stelle der aufgeführten Kleidungsstücke bezogen wer¬
den, und zwar in den erforderlichen Mengen. Als Trauerkleidung
ifür Männer gelten eine schwarze Krawatte , ein Paar schwarze
Handschuhe aus Spinnstoffen und zwei Trauerflore . Diese
jTrauerkleidung für Frauen und Männer ist nicht bezugbeschränkt.
fSie darf frei , jedoch nur für eine Bescheinigung des für den
Käufer zuständigen Wirtschaftsamtes oder seiner Kartenstelle
verkauft werden . Die Bezugsbescheinigung verliert zwei Mo¬
nate nach dem Tage , an dem der Antragsteller Kenntnis vom
Todesfall erlangt , ihre Gültigkeit . Die Bescheinigung wird aus - ^gestellt gegen Vorlage amtlicher Bescheinigungen über den
Sterbefall und des Verwandtschaftsverhältnisses . Trauerkleidung !
Darf an folgende Angehörige des Verstorbenen frei abgegeben !
Und von diesen frei bezogen werden : Ehegatten , Eltern , Schwie- !
jgereltern , Geschwister und deren Ehegatten, Kinder und deren !
Perlobte , sofern die Verlobung glaubhaft gemacht wird. ^

— Lebensmittelkarten der besetzten Gebiete werden nicht um - :
Getauscht. Holländische , belgische und französische Lebensmittel- s

karren gelten innerhalb des Reichsgebiets nicht. Gaststätten und
Lebensmittelgeschäfte im Reichsgebiet dürfen auf sie keine Ware
abgeben . Wehrmachtsangehörige auf Urlaub oder nach Rückkehr
aus den besetzten Westgebieten, die unausgenützte holländische,
belgische oder französische Lebensmittelkarten mit bringen , kön¬
nen diese beim Ernährungsamt auch nicht gegen deutsche Lebens¬
mittelkarten Umtauschen.

Enzklösterle, 21 . April. Zn Heilbronn starb am Sonntag im
Alter von 86 Jahren nach schwerem Leiden Rektor a . D . G . A.
Volz , der im Enztal und man kann sagen, im ganzen Schwarz¬
wild ein guter Bekannter ist. Er ist in Enzklösterle am 22 . Jan.
1855 geboren und verheiratete sich in Marttnsmoos , wo er früher
Lehrer war . Er war ein großer Freund des Schwarzwaldes und
seiner alten Heimat. Immer zog es ihn wieder ins obere Enztal
und seiner Anregung ist es zu verdanken, wenn die Enztalquelle eine
würdige Fassung bekam . Er war ein geschätztes Glied des Haupt¬
ausschusses des wllrtt . Schwarzwaldvereinsund hat den Schwarz¬
wald nach allen Richtungen durchgewandert. In Nonnenmtß lebt
noch sein Bruder , der im Jahre 1858 geboren ist. Es ist der
blinde Johannes Volz. Alle die den Wanderfreund Volz kannten,
werden ihn immer als Freund des Schwarzwaldes und seiner
alten Heimat in bestem Andenken ^beh alten.

Stnttgart . (Luftwaffeuwerbung .) Im Rahmen der
gegenwärtigen Luftwaffen -Werbewoche fand sich, wie überall im
Reich , auch in Stuttgart die Heranwachsende Jugend in Groß¬
kundgebungen zusammen, um aus berufenem Munde begeisternde
Worte über die Fliegerei überhaupt , sowie insbesondere Aufklä¬
rungen über die vielerlei Möglichkeiten der fliegerischen Betäti¬
gung in der Wehrmacht zu hören . Bereits am Samstagnachmit¬
tag hatte Ritterkreuzträger Oberleutnant Brandenburg in einem
fesselnden Vortrag im Festsaal der Liederhalle zum Stuttgarter
Jungvolk gesprochen , und am Abend waren es die Formationen
des Nationalsozialistischen Fliegerkorps und der Hitler -Jugend,
sowie viele Angehörige der Parteigliederungen , die voll Auf¬
merksamkeit den spannenden Schilderungen des Ritterkreuzträ¬
gers lauschten. Kreisleiter Fischer dankte und wies auf die Wich¬
tigkeit der Fliegerei hin.

Geländet. In den Nachmittagsstunden des Samstag wurde
aus dem Neckar die Leiche eines 26jährigen Mannes geländet,
der bei einem Bootsunfall ins Wasser gefallen und ertrunken,
war.

Zusammengestoßen. Am Samstag stießen auf der Kreu¬
zung Müller - und Burgstallstraße zwei Radfahrer zusammen. Der
eine, ein 62jähriger Polizeioberwachtmeister a . D ., erlitt einen
Schädelbruch und wurde ins Krankenhaus eingeliefert . Es besteht
Lebensgefahr.

Von der Straßenbahn erfaßt. Ein 80jähriger Rent¬
ner wurde am Samstag abend in der Nordbahnhofstratze von
einem Straßenbahnwagen angefahren . Der Hochbetagte erlitt
einen Schädelbruch und Rippenbrüche . Der Verletzte schwebt in
Lebensgefahr.

Hausen a. Z., Kr . Heilbronn . (Opfer des Starkstroms .)
Ein junger Elektrotechniker aus Baden -Baden blieb während der
Arbeit an der Hochspannungsleitung hängen und wurde durch den
Strom sofort getötet.

Rerchserzrehui. ^ Minister Rust in Backnang
Backnang, 21 . April . Am 22. April gehen die Nationalpoliti-

ichen Erziehungsanstalten Württenibergs (Backnang und Rott-weil ) , Anhalts und Sachsens — es handelt sich um die vier An¬stalten , die bisher nicht reichsunmittelbar waren — von der
Länderverwalrung in die Verwaltung des Reiches über . DieUedernahme geschieht am 22 . April durch Reichserziehungsmini¬ster Rust in einem Festakt in der Nationalpolitischen Erziehungs¬anstalt Backnang. Die Feier beginnt mit einem Appell und der
Flaggenhissung um 10.45 Uhr . In dem Festakt werden auch Mi¬
nisterpräsident Mergenthaler und ^ -Obergruppenführer Heiß-meyer das Wort ergreifen
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Aus dem Gerichtsfaat
Hetzer zu acht Monaten Gefängnis verurteilt

Ulm a . D. Vor dem Sondergericht Stuttgart , das am Do«»«« ,
drg in Ulm tagte , hatte sich der aus Stuttgart gebürtige Hans-
Decker wegen Verstoßes gegen das Heimtückegesetz zu verantwo»
len . Der Angeklagte verbüßt zur Zeit eine Gefängnisstrafe vo»
zwei Jahren acht Monaten , weil er mit dem feindlichen Nach»
richtendienst Beziehungen angeknüpft hatte . Während sein«
Strafverbüßung hatte er trotz des Sprechverbots immer wieder
versucht , Mitgefangene politisch zu verhetzen. Sein ebenso d»« .
mes wie heimtückisches Geschwätz wurde den Mitgefangene»
schließlich zu viel , so daß einer Anzeige erstattete . Das Gericht i
verurteilte den Angeklagten gemäß dem Antrag des Staats» !
anwaltes zu acht Monaten Gefängnis . Der Staatsawnalt betont«, !
daß man in dem Angeklagten offenbar einen Psychopathen l
sich habe, der sich der Tragweite seiner heimtückischen Handlungs¬
weise aber durchaus bewußt gewesen sei. ^

Der Zigeunerüberfall gesühnt
Das Ehepaar Winter zu zwölf Jahren Zuchthaus verurteilt
- Lllwangen , Kr . Aalen . Die Strafkammer des Landgerichts Elb
Wangen fällte am Freitag in dem Prozeß wegen des Zigeuner
Überfalls auf den Händler Schloß aus Schorndorf das UrteN
Schloß war bei dem lleberfall bekanntlich getötet worden. Die .
Eheleute Johann und Maria Winter wurden wegen gemein - !
schaftlich verübten besonders schweren Raubs zu je zwölf Jahre « . >
Zuchthaus unter Anrechnung von sechs Monaten Untersuchungs¬
haft verurteilt . Außerdem wurde ihnen auf die Dauer von fünft
Jahren die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt . Das Verfahren
gegen den Mitangeklagten Kerndlbacher wurde wegen Verjäh¬
rung eingestellt. Das Gericht hielt einen Mord nicht für voll er- ,
wiesen, dagegen kam es zu der Auffassung, daß der Raubüberfall
nach gemeinsamem Plan ausgesührt wurde . Der Mitangeklagte, i
Kerndlbacher war dabei nur Gehilfe . Die ganze Aussührung der !
Tat sprach gegen das Vorbringen des Angeklagten Winter, er I
habe nur einen Schreckschuß abgeben wollen . Er hat vielmehr
einen schweren Straßenraub und ein Verbrechen des Totschlags
begangen . Dieses ist bereits verjährt . Seine Ehefrau war die
eigentliche Urheberin des Verbrechens . Bei dem Angeklagten
Winter kam als straferschwerend hinzu , daß er bereits wegen >
versuchten Totschlags mit sieben Monaten Gefängnis vorbe - -
straft war.

Karlsruhe . Der kleine, 8 Jahre alte Rolf Z ., der am 16. Aprilals Zeuge vor dem Richter stand, erzählte von einer traurigenKindheit . Früh hat der Helle, aufgeweckte Junge die Mutter ver,Wien. Der Vater gab ihn zu einer bekannten Familie in Pflege!Dort ging es ihm gut . 1938 aber heiratete der Vater zum zweitenMale und der kleine Rolf kam wieder nach Hause . Zur Stief¬mutter . Sie war anständig zu dem Jungen , solange der Vate,»och zu Hause war . Als aber der Mann 1939 zum Wehrdienstunberufen wurde , fing das Martyrium des kleinen Rolf e>n.Bei dem lasterhaften Lebenswandel , den die Stiefmutter in Ab¬wesenheit ihres Gatten führte , war ihr der Junge im Wege,Bei den geringsten Kleinigkeiten hieb sie mit einem Handbesenauf das Kind ein . daß es blutige Wunden am Kopf davontruzEinmal schleuderte sie den kleinen Jungen gegen den Wasserstein,mn andermal warf sie ihm ein großes Stück Kohle an den Kops,Bis Mitte 1940 dauerte das Martyrium des kleinen Rolf damkam er ins städtische Kinderheim . Die Frau aber hatte sich nunvor Gericht zu verantworten Das Urteil lautete auf fünf Mo-
arisruye . Von 1920 bis 1940 war der 48 Jahre alte Karl

Bölzner aus Mösstngen nicht weniger als 16mal straffällig . Sie¬ben Jahre brachte er im Gefängnis , vier Jahre im Zuchthaus zu,meistens für Diebstähle aller Art , einmal auch , weil er einen
räuberischen Erpressungsversuch an einer Karlsruher Geschäfts,frau verübt hatte . Im März 1940 verließ Bölzner die Straf¬
anstalt Bruchsal. Schon nach einem halben Jahr stahl er einem
Arbeitskameraden 20 RM . Die 1 . Strafkammer des Landgerichts
Karlsruhe verurteilte den Angeklagten als haltlosen Verbrecher
zu zwei Jahren Zuchthaus und verhängte die Sicherungsverwah¬
rung über ihn

Handel und Verkehr
Schweinemärkte . Ulm. Zufuhr 110 Milchschweine . Preise je

-stück 30—45 RM . — Balingen. Zufuhr 69 Milchschweine.
Preise 36—42 RM . das Stück. Handel lebhaft , alles verkauft . —
Laichin ger Vieh - und Schweinemarkt. Zufuhr 5
Ochsen . 4 Kühe , 14 Kalbeln . 17 Stück Jungvieh . Preise für !
Ochsen 360—700, Kühe 350—500 , Kalbeln 380—600, Jungvieh
200—340 RM . Zufuhr : 241 Milchschweine , Preis 30- 40 RM.
das Stück . Marktverlauf sehr gut . — Oehringen. Zufuhr >
198 Milchschweine. Preis je Paar 66—84 RM . Marktverlauf mit-
telmäßig . — Nördlingen. Zufuhr 897 Saugschweine, 23 Läu¬
fer . Preise für Saugschweine 45- 70 für Läufer 110—130 RM.
das Paar . Handel flau . — Jlshofen. Zufuhr 517 Milch-
schweme . Prreise 60—80 RM . das Paar . Handel lebhaft.

Gestorben :
Wildbad: Otto Köhnle, Postinspektor
Cresbach: Marie Schittenhelm, geb . Hindennach, 69 I.
Schönegründ: Friederike Frey , Altlindenwirtin.
Zwieselberg: Berta Hermann , geb . Junginger , 4V I.
Wildbad: Anna Kramer, geb . Hummel.
Wildbad: Jakob Hacker.

Berantwortltch für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altenstng
Druck undVerlag Buchdruckerei Lauk in Altensteig, zurzett Prl . 3 gültiz

Sthenma» Grlvve,
GvkSltrmse»

Herr Georg Pabst , Buchbindermeister, Darmstadt,
Soderftr . 10, schreibt am 18. 11 . 40 : „Seitdem ich
Trineral -OvaÜabletten kenne , habe ich sie immer
bei mir . Ich nehme sie vor allem vorbeugend gegen
Grippe, Schnupfen und alle Erkältungen. Mein

Rheuma im Oberschenkel ist durch Trineral -Ovaltablett . verschwurst». :
fi« helfen mir auch b. Glieder - u. Kopfschmerz , u. berufl . Anstrengg/
Bet Grieve «ab Erkältuuaskrankbciten. Rheuma. Gicht, Ischias , Heren»
schutz, Lovf- «nb Nervenschmerzenhelfen Sie hochwirksamen Trtneral-
Ovaltabletten . Sie werden auch v . Herz-, Magen- u. Darmernvfind-
ltchen best, vertragen . Mach . Sie fof. ein . Versuch ! Orig .-Pack. 20 TE.
«nrküPsg . In all . Apothekenoö . Trineral GmbH . , München6 27/ IVu
verlangen Sie kostenlose Broschüre „Lebensfreude durch Gesundheit !"

Stempel
aller Art
Stempelkissen
und
Stempelfarbe

Kleberollen
in allen Breiten , empfiehlt
BlMaMlM Lauk Mtenkteks
WW n «ut« n««K ra I
» Ä Nss « In,t « In »

Verkaufe zwei starke
empfiehlt die

Buchhandlung Lank
Attensteig

Lauser-
Schweine

Roller, Spielberg

Neue Karten
Afrika Maßstab 1 : 10 Millionen . Preis l .so
Afrika mit Europa, Preis 90 Psg.
Der Balkan
Maßstab 1 : 2 Millionen. Preis RM 1 .5S
Karte der Mittelmeerlünder
1 : 5 OOO 000 . Preis RM 1 .25
sind zu haben in der

Buchhandlung Lauk , Ältensteig
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